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10 Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der Perſerkriege .

§ 6. Die ſtaatlichen Einrichtungen der Griechen .

Bis um die Zeiten des trojaniſchen Krieges ſtanden an der Spitze der

kleinen griechiſchen Staaten erbliche Stammesfürſten , Könige genannt .

Bald nach der doriſchen Wanderung wurde in vielen Staaten die Herr —

ſchaft dieſer Fürſten geſtürzt und eine republikaniſche Verfaſſung ein —

geführt , indem meiſtens eine Anzahl vornehmer und reicher Geſchlechter

den Königen die Herrſchergewalt entriß und eine Ariſtokratie ( eigentlich :

Herrſchaft der Beſten ) oder Adelsherrſchaft einſetzte . Wenn neben den

Edelgeborenen ſich auch die Reichen einen Anteil an der Herrſchaft errangen ,

ſo entſtand eine Herrſchaft , welche auf Vermögensſchätzung begründet war

( Timokratie ) .
Später wurde , namentlich in Städten , die durch Handel , Schiffahrt und

Gewerbfleiß zu Reichtum und Macht gelangt waren , auch dem Vol ke eine

Teilnahme an der Staatsverwaltung eingeräumt ( Demokratie d. i . Herr⸗

ſchaft des Volkes ) ; artete die Volksherrſchaft in Pöbelherrſchaft aus , ſo

hieß ſie Ochlokratie .
Vorübergehend ging aus beiden Verfaſſungsformen , der Ariſtokratie wie

der Demokratie , die Herrſchaft eines einzelnen hervor , der ſich nach

dem Sturz der beſtehenden Verfaſſung zum Alleinherrſcher ( Tyrannen )

aufwarf . Wenn gleich die Herrſchaft eines ſolchen Tyrannen als un —

berechtigt angeſehen wurde , ſo konnte ſie nichtsdeſtoweniger ruhmvoll und

gerecht ſein . Berühmte Tyrannen des 7. und 6. Jahrhunderts v. Chr .

waren Pheidon in Argos , Kliſthenes in Sikyon , Periander in

Korinth , Pittakus auf Lesbus , Polykrates auf Samus , Piſiſtratus
in Athen .

Obſchon das helleniſche Volk in eine Menge von Einzelſtaaten zerfiel ,

ſo bewahrte es doch ſtets das Gefühl ſeiner nationalen Zuſammengehörig⸗

keit . Außer dem gemeinſamen Bande der Sprache , ſowie der Gleich⸗

artigkeit der Sitte und Denkweiſe bildeten Vereinigungspunkte für alle

Hellenen
1. die Religion und die Orakel ,

2. die Amphiktionieen ,
3. die nationalen Feſtſpiele .
Unter den Orakeln ſtand in ganz Griechenland das delphiſche in

höchſtem Anſehen . Hier verkündete Apollon durch den Mund ſeiner

Prieſterin , der Pythia , ſeine oft dunklen und zweideutigen Weisſagungen .

Zum Schutze eines gemeinſamen Heiligtums hatten ſich oft die umwohnenden

Völkerſchaften zu einer Bundesgenoſſenſchaft ( Amphiktionie d. i. Um⸗

wohnerſchaft ) vereinigt . Die delphiſche Amphiktionie um Schutz des

Heiligtums des Apollon in Delphi ) war die bekannteſte Vereinigung dieſer

Art , doch waren auch in anderen Teilen Griechenlands von benachbarten

Städten und Völkerſchaften Bündniſſe zur Beſchirmung gemeinſamer Heilig —

tümer und zu gegenſeitigem Schutz geſchloſſen .
Ein drittes Mittel , welches den nationalen Verband unter den griechiſchen

Staaten aufrecht erhielt , bildeten die großen gemeinſamen Feſte . Die

bedeutendſten derſelben waren :
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1. Die olympiſchen Spiele . Sie wurden alle 4 Jahre im Tempel - ⸗

haine Altis bei Olympia in Elis zu Ehren des Zeus gefeiert . Seit 776

v. Chr . zeichnete man die Namen der Sieger auf . Dieſes Jahr galt

zugleich für den Anfangspunkt der griechiſchen Zeitrechnung , die ſich fortan

nach Olympiaden beſtimmte .
2. Die pythiſchen Spiele zu Delphi ( dem Apollon zu Ehren ) .
3. Die iſthmiſchen Spiele auf dem Iſthmus zu Korinth ( dem Poſeidon

zu Ehren ) .
4. Die nemeiſchen Spiele zu Nemea in Argolis ( dem Zeus zu Ehren ) .
Die Wettkämpfe beſtanden
1. im Wettkampf in der Rennbahn ( Stadion ) ,

2. im Pentathlon oder Fünfkampf ( Lauf , Sprung , Speerwurf , Diskus —

wurf , Ringkampf ) ,
3. im Fauſt⸗ und Ringkampf ( Pankration ) ,
4. im Wettrennen zu Wagen .
Zu ſpäterer Zeit wurden bei dieſen Spielen auch Wettkämpfe in Muſik

und Dichtkunſt angeſtellt . Der Kampfpreis beſtand zu Olympia in einem

Olivenkranz . Die Sieger wurden nicht allein in ihrer Heimat , ſondern

auch in ganz Hellas hoch geehrt . Während der Feſtzeiten wurde in

ganz Griechenland ein vollſtändiger Gottesfriede ( allgemeine Waffenruhe )

aufrecht erhalten .

§ 7. Sparta .

Die Geſetzgebung des Lykurg .

Unter den doriſchen Staaten , welche ſich , ſeitdem die Dorer unter

Führung der Herakliden in den Peloponnes eingewandert waren , dort ge —

bildet hatten , war Sparta ( auch Lakonika genannt ) der bedeutendſte . Die

Landſchaft Lakonika war bei der Eroberung und Teilung des Landes

den beiden Söhnen des Ariſtodemus Euryſthenes und Prokles zu —

gefallen . Seitdem regierten in Sparta die Königsgeſchlechter der Eurys —

theniden und Prokliden gemeinſchaftlich .
Doch bald kam es zwiſchen beiden zu inneren Kämpfen . Da nun auch

die nur mit Mühe unterworfenen früheren Einwohner , die Achäer , wieder —

holte Verſuche machten , die doriſche Herrſchaft abzuſchütteln , ſo geriet das

ſpartaniſche Gemeinweſen , von innen und außen bedroht , in die höchſte

Bedrängnis .
Da ſtellte Lykurg , ein Mann aus königlichem Geſchlecht , durch eine

neue Verfaſſung die ſtaatliche Ordnung wieder her . Er hatte ſich 10

Jahre im Ausland aufgehalten , vorzüglich auf der Inſel Kreta ( wo alt —

doriſche Sitte am reinſten bewahrt war ) . Nachdem er die Geſetze und

Verfaſſungen anderer Staaten kennen gelernt hatte , kehrte er in die Heimat

zurück und gab den Spartanern eine auf die alte doriſche Sitte gegründete

Verfaſſung , welche der herrſchenden Unordnung ein Ende machte und

den Grund zu Spartas Größe legte .
Die Geſetzgebung des Lykurg verfolgte den Zweck , die Spartaner zu

Männern zu erziehen und leibliche Kraft , Abhärtung , Kriegszucht ,

Tapferkeit , ſtrenge Geſetzestreue , Opferwilligkeit für den Staat

in ihnen auszubilden .
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